
21. August 2024

„Schriftgestaltung im Fokus: Frauen und
Queers im Klingspor Museum“

Erleben Sie am 23. August eine Kuratorinnenführung durch
die Ausstellung über Schriftgestaltung von Frauen und

Queers im Klingspor Museum.

Am Freitag, den 23. August, lädt das Klingspor Museum zu einer
besonderen Veranstaltung ein. Die Kuratorinnen Dr. Dorothee
Ader und Tatjana Prenzel werden eine Führung durch die
faszinierende Ausstellung „Same bold stories? Schriftgestaltung
von Frauen und Queers im 20. und 21. Jahrhundert“ leiten. Die
Veranstaltung beginnt um 17 Uhr und bietet einen tiefen
Einblick in die oft übersehenen Beiträge von Frauen und Queers
in der Schriftgestaltung.

Es ist bemerkenswert, dass Schriftgestaltung lange Zeit als eine
Domäne der Männer galt. Mit der Zeit hat sich jedoch die
Forschung auf diesen Bereich ausgeweitet und befasst sich nun
intensiv mit den kreativen Leistungen von Frauen und queeren
Designer*innen. Die Ausstellung beleuchtet besonders die
Anfänge des 20. Jahrhunderts, als Frauen wie Dita Moser und
Anna Simons in der Schriftherstellung tätig waren. Ihre Arbeiten
sind nicht nur von ästhetischem Wert, sondern auch Zeugen
einer veränderten gesellschaftlichen Wahrnehmung. 

Fokus auf die Geschichte

Die Führung wird nicht nur historische Positionen hervorheben,
sondern auch wichtige Fragen aufwerfen. Wie hat das Fehlen
von weiblichen Vorbildern die Karrierewege von Designerinnen
beeinflusst? Welche Herausforderungen mussten sie meistern?



Durch diese kritische Auseinandersetzung wird die Ausstellung
zu einem wichtigen Diskursraum über Geschlechtergerechtigkeit
in der Designwelt. Die Kuratorinnen werden den Besucher*innen
Einblicke in die Vielfalt der Schriftgestaltung geben und die Rolle
der Frauen in dieser Entwicklung beleuchten.

Besonders spannend ist der Aspekt, dass die Ausstellung auch
auf die Gegenwart eingeht. FLINTA*-Positionen, also Frauen,
Lesben, intersexuelle, nicht-binäre, trans und agender Personen,
sind heute aus der Grafikdesign-Szene nicht mehr wegzudenken.
Diese aktuellen Perspektiven sind nicht nur innovativ, sondern
auch kämpferisch, und sie tragen dazu bei, die Gestaltung und
Wahrnehmung von Schrift neu zu definieren.

Führung durch die Ausstellung um 17 Uhr
Historische und zeitgenössische Perspektiven im Fokus
Eintritt nach Wahl, geselliges Beisammensein ab 18 Uhr
Feier zur Buchveröffentlichung des Begleitbands um
18:30 Uhr

Ein besonderes Highlight wird das gesellige Beisammensein ab
18 Uhr sein, wo die Besucher die Möglichkeit haben, sich
auszutauschen und neue Kontakte zu knüpfen. Getränke werden
angeboten, was dem Abend eine entspannte Atmosphäre
verleiht. Um 18:30 Uhr wird die Party zur Buchveröffentlichung
des Begleitbands „Same Bold Stories?“ stattfinden, die den
Rahmen der Veranstaltung wunderbar abrundet.

Bedeutung der Ausstellung

Diese Veranstaltung ist ein wichtiger Schritt in der
Wertschätzung der Beiträge, die Frauen und queere
Beiträger*innen zur Schriftgestaltung geleistet haben. Es
verdeutlicht, dass ihre Arbeiten und Geschichten nicht in den
Hintergrund gedrängt werden dürfen. Indem solche
Ausstellungen organisiert werden, wird ein Raum geschaffen, in
dem Diskurse über Inklusivität und Diversität gefördert werden.
Die Verknüpfung von historischen und modernen Aspekten der



Schriftgestaltung lässt die richte Nacht unserer kreativen Kultur
erkenntlich werden.

Das Klingspor Museum bietet somit nicht nur einen Ort für
ästhetische Erfahrungen, sondern auch für Bildung und
Aufklärung. Wer an diesem Freitag die Möglichkeit hat, den
Abend zu genießen, wird sehr wahrscheinlich inspiriert sein von
den Geschichten, die diese außergewöhnlichen Künstlerinnen zu
erzählen haben, und von den beeindruckenden Werken, die sie
hervorgebracht haben. Die Erkundung dieser Aspekte der
Schriftgestaltung wird den Horizont erweitern und zu einem
bewussteren Umgang mit kreativen Ausdrucksformen anregen.

Die Rolle der Schriftgestaltung im
historischen Kontext

Die Schriftgestaltung hat in der Geschichte eine entscheidende
Rolle gespielt, nicht nur in der Kunst- und Designwelt, sondern
auch in der Übertragung kultureller und politischer Ideen. Seit
dem Aufkommen der Buchdruckkunst im 15. Jahrhundert hat die
Typografie die Art und Weise, wie Informationen verbreitet und
konsumiert werden, revolutioniert. Ein wichtiger Aspekt ist die
Entwicklung von typografischen Stilen und Techniken, die stark
von den sozialen und politischen Gegebenheiten ihrer Zeit
beeinflusst wurden. Insbesondere die Rolle von Frauen in diesem
Bereich ist lange Zeit unterrepräsentiert geblieben.

Die Ausstellung „Same Bold Stories?“ beleuchtet die Beiträge
von Frauen und queeren Personen in der Schriftgestaltung und
zeigt, wie diese oft im Schatten ihrer männlichen Kollegen
arbeiteten. Es ist an der Zeit, die Geschichte neu zu erzählen
und die Perspektiven und Herausforderungen von
FLINTA*-Personen in den Vordergrund zu rücken. Schriftdesign
ist nicht nur eine technische Disziplin; es ist auch ein kreativer
Ausdruck, der von den gesellschaftlichen Bedingungen der
jeweiligen Zeit beeinflusst wird.



Aktueller Stand der Typografie und ihre
Akteurinnen

In der heutigen Zeit ist die Typografie ein dynamisches Feld, das
fortwährend durch technologische Innovationen und kulturelle
Bewegungen verändert wird. Während die digitalen Medien eine
neue Ära des Schriftdesigns eingeläutet haben, gibt es
gleichzeitig einen Aufschwung der Anerkennung und
Wertschätzung von traditionellem Handwerk. Weibliche
Designerinnen und queere Personen setzen mit ihren Arbeiten
neue Maßstäbe im typografischen Raum und entwickeln
einzigartige Ansätze, die sowohl ästhetisch ansprechend als
auch gesellschaftlich relevant sind.

Ein Beispiel ist die Designerin Dita Moser, die in der Ausstellung
vorgestellt wird. Mosers Arbeiten sind ein eindrucksvolles
Beispiel dafür, wie kreative Freiheit und gesellschaftliches
Engagement in der Schriftgestaltung zusammenfließen können.
Die Berücksichtigung von Diversität in der Typografie fördert
eine breitere Diskussion über Identität und Inklusion, indem sie
die Stimmen der unterrepräsentierten Gruppen sichtbar macht
und würdigt.

Einfluss von Vorbildern auf die
Schriftgestaltung

Die Vorstellung, dass Vorbilder einen erheblichen Einfluss auf
die Entwicklung von Kreativen haben, wird in der Ausstellung
„Same Bold Stories?“ offensichtlich. Historisch bedingt gab es
nur wenige weibliche Vorbilder im Bereich der Typografie. Das
Fehlen solcher Inspirationen hat dazu geführt, dass viele
potenzielle Designerinnen den Mut verloren, ihre Stimme zu
finden und Einfluss zu nehmen. Diese Ausstellung bietet nicht
nur eine Plattform zur Sichtbarkeit dieser Künstlerinnen, sondern
lädt gleichzeitig dazu ein, über die Bedeutung von Vorbildern
nachzudenken – insbesondere in einem so
wettbewerbsintensiven Feld wie der Schriftgestaltung.



Schließlich wird deutlich, dass die Anerkennung von
FLINTA*-Positionen in der Schriftgestaltung nicht nur eine
Wiederherstellung historischer Gerechtigkeit ist, sondern auch
die Entwicklung von neuen kreativen Strömungen fördert. In
einer Zeit, in der Diversität und Inklusion zunehmend an
Bedeutung gewinnen, ist die Ausstellung ein wichtiger Schritt,
um ein breiteres Bewusstsein für die kulturellen Beiträge von
Frauen und queeren Personen in der Typografie zu schaffen.
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